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Die sdhweizerisdhe Textilmasdimemiodustrie
im Jahre 1924.

In dem kürzlich erschienenen „Bericht über Handel und
Industrie der Schweiz im Jahre 1924" findet die schweizerische
Textilmaschinenindustrie eine eingehende Schilderung.

Die wirtschaftliche Lage war für einen Teil der Textilmaschinen,
industrie nicht erfreulich. Für die Spinnerei- und Z w i r-
n erei m a s c. h inen war der Geschäftsgang während des ganzen
Jahres im allgemeinen flau, und die Beschaffung der Aufträge
war teils infolge mangelnden Vertrauens, teils wegen Valuta-
Schwierigkeiten und fehlenden Betriebskapitalien mühsam, er-
forderte oft große Anstrengungen, sowie Konzessionen, sowohl
inbezug auf die Preise, wie auch auf die Zahlungsbedingungen.
Das Hauptabsatzgebiet war die Schweiz selbst; dann folgten
Frankreich, Italien und Oesterreich. Erfreulicherweise rückte nach

mehrjährigem Unterbruch auch Deutschland wieder in die Reihe
der Kunden ein, obgleich durch die deutschen behördlichen
Vorschriften die Erlangung der vorgeschriebenen Einfuhrbewilii-
gungen sehr erschwert wurde.

Webereimaschinen. Während in der ersten Hälfte
des letzten Jahres der Beschäftigungsgrad der Werkstätten be-

friedigend war, machte sich gegen den Sommer hin die rasch
einsetzende Krisis stärker fühlbar. Von Monat zu Monat ver-
minderte sich der Bestellungsbestand, wodurch die Fabriken ge-
zwungen wurden, die Zahl der Arbeiter nach und nach abzu-
bauen, um einigermaßen geordnete Produktionsverhältnisse auf-
rechtzuerhalten. Die Zahl der Arbeiter erreichte dadurch einen
Tiefstand, wie dies seit Jahren nicht mehr der Fall war. Dank
der regen Nachfrage nach Seidenwebstühlen und entsprechenden
Hilfsmaschinen war man vorläufig in der Lage die verminderte
Arbeiterzahl voll beschäftigen zu können.

Infolge der sehr ungünstigen Kursverhältnisse und der un-
sicheren Lage auf dem Devisenmarkt ging das Ausfuhrgeschäft,
insbesondere nach den Hauptabsatzgebieten Frankreich und
Italien, ständig zurück. Trotz größter Konzessionen und weitest-
gehender Zahlungserleichterungen war die Industrie fast nicht
mehr imstand, gegen die unter viel günstigeren Bedingungen ar-
beitende ausländische Konkurrenz anzukämpfen. Auch nach
Deutschland blieb die Ausfuhr durch die Einfuhrbeschränkungen
und die dort herrschende Geldknappheit gehindert. Nach den
Oststaaten bewegte sich das Geschäft nur in engen Grenzen, wäh-
rend der Einfuhr der Maschinen in England die dortige Arbeits-
losigkeit hindernd irn Wege stand.

Die Aussichten für die Zukunft sind ebenfalls nicht rosig.
Wenn in den Valutaverhältnissen keine Besse-
rung, b e z w. Stabilisierung eintritt, die teure
Lebenshaltung in der Schweiz und die damit
verbundenen zu hohen Löhne und Steuern nicht
endlich einen gründlichen Abbau erfahren, so
m tili man damit rechnen, daß diese Fabrik a t e

in Zukunft von der französischen Konkurrenz,
welche die Lage auszunützen trachtet, immer
mehr verdrängt werden. Sollten sich die außerordent-
liehen Verhältnisse nicht in absehbarer Zeit wesentlich günstiger

gestalten, so wäre damit zu rechnen, daß eine teilweise Betriebs-
Verlegung ins Ausland ins Auge gefaßt würde.

Strick- und Wirkmaschinen: Die Nachfrage nach
Strickmaschinen blieb ziemlich normal, obschon sich ein ge-
wisser Rückgang, besonders für die industriellen Maschinen, fühl-
bar machte. Der Verkauf von Maschinen für die Familie ent-
wickelte sich demgegenüber ziemlich regelmäßig.

Stickmaschinen: Die Entwicklung dieses Geschäfts-
zweiges ist aufs engste mit der Gestaltung der Verhältnisse in
der Stickerei verknüpft. Die in den ersten Monaten des Jahres
1924 auf Grund von größeren Bestellungen aus Deutschland
eingetretene Belebung der schweizerischen Stickerei erwies sich
als von kurzer Dauer. Sie ermöglichte immerhin den Verkauf
einiger neuer Stickmaschinen, sowie die Lieferung einer Anzahl
Ausschluß-Automaten an bestehende Pantographmaschinen; im
ferneren gestattete sie eine gewisse Belebung des Ersatzteilge-
Schaftes. Die vorübergehend bessere Konjunktur zeigte, daß die
Nachfrage nach neuen Stickmaschinen unmittelbar mit einer
Belebung des Stickereigeschäftes wieder einsetzt.

Nach Frankreich, Belgien und dem Vorarlberg, wo die Stik
kerei zum Teil infolge des dort herrschenden, verhältnismäßig
niedern Lohnniveaus zeitweise gut beschäftigt war, konnten eine
bescheidene Anzahl neuer Stickmaschinen abgesetzt werden. In
den übrigen. Stickereigebieten gelangten keine neuen Maschinen
zur Aufstellung, dagegen wurden zweifellos eine größere Anzahl
alter Stickmaschinen in der Schweiz abmontiert und nach dem
Ausland verschickt.

Die Gesamteinfuhr von Maschinen, Maschinenbestand-
teilen und Fahrzeugen betrug im Jahre 1924 447,400 Mz.tr. im
Werte von 122,286,000 Fr., denen eine Gesamt a usf u h r

von 534,700 Mztr. im Werte von 171,911,000 Fr. gegenübersteht.
Den beigegebenen statistischen Tabellen entnehmen wir fol-

gende Angaben über die Ein- und Ausfuhr von Textilmaschinen:

Einfuhr 1921 1922 1923 1924

linierschied
1924

gegenüber
1923

Mztr. Mztr. Mztr. Mztr. Mztr.

Spinnereimaschinen
Webereimaschinen
Strick- u.Wirkmascbinen
Stickmaschinen

7,736

5,333
2,268

59

7,219
4,142
1,764

28

10,599
7,786
2,631

88

14,296
4,973
4,641

77

+ 3,697

- 2,813

+ 2,007

- 11

Ausfuhr 1921 1922 1923 1924

Unterschied
1924

gegenüber
1923

Mztr. Mztr. Mztr. Mztr. Mztr.

Spinnereimaschinen
Webereimaschinen
Strick- U.Wirkmaschinen
Stickmaschinen

23,145
62,629
5,776

13,349

24,321
57,185
8,393
9,124

19,552

61,489
7,716
4,163

19,051

53,077
10,777
14,956

— 498

- 8,412

+ 3,061

+10,793


	...

